
sehen den Ergebnissen ihrer wissenschaftlichen Arbeit und der Frage: 
Wer nutzt diese Ergebnisse für wen? nicht sahen oder bewußt nicht 

DOKUMENTE sehen wollten? Viele, die unter dem Mantel dieser scheinbaren und so 
unheilvollen Freiheit der Wissenschaft den verlogenen Parolen der 
faschistischen Führung gefolgt waren, hatten sich mit ihrer eigenen 
Vergangenheit auseinanderzusetzen. Dies war für den einzelnen gewiß 
nicht immer ein leichter und bequemer Weg zu neuen Einsichten und 
Erkenntnissen. Aber nur dieser Weg konnte zur vollen Entfaltung der 
Schöpferkraft und der Leistungsfähigkeit führen. Mancher hatte Zwei
fel an der sozialistischen Entwicklung, wenn er bestimmte technische 
Fortschritte in kapitalistischen Ländern sah. Aber allmählich verstan
den auch diese Angehörigen der Intelligenz, daß der Kapitalismus viel 
länger Zeit gebraucht hat, um einen technischen Hochstand zu errei
chen, als die sozialistische Gesellschaft, und sie erkannten, daß die 
monopolkapitalistische Herrschaft trotz gewisser technischer Errungen
schaften parasitären Charakter hat. Das entscheidende ist der Charak
ter der gesellschaftlichen Ordnung, der bei uns zutiefst humanistisch 
ist. Auch mancher, der Großes leistete und seine ganze Kraft dem 
neuen Aufbau zur Verfügung stellte, hegte in seinem Herzen noch die 
Reste jenes Dünkels, mit dem die Bourgeoisie die Intelligenz bewußt 
von der Arbeiterklasse trennen, sie von ihr fernhalten will. Aber ge
rade diese Isolierung von den werktätigen Menschen war zu überwin
den, damit das Tempo des gesellschaftlichen Fortschritts erhöht, damit 
der Sozialismus seine volle Lebenskraft entfalten und die Gemein
schaft gleichberechtigter Bürger gesellschaftliche Wirklichkeit werden 
konnten.

Heute steht der Wissenschaftler, der Künstler, der Techniker und 
der Ingenieur fest in der Gemeinschaft des werktätigen Volkes. Die 
Kluft, die die Bourgeoisie zwischen ihnen und den Arbeitern und 
Bauern aufgerissen hatte, ist überwunden. Freundschaftliche und nutz
bringende Zusammenarbeit mit den Arbeitern in den Betrieben und 
den Bauern in den Genossenschaften zur Lösung gemeinsamer Auf
gaben im Interesse des schnelleren Wachstums der Produktivkräfte der 
ganzen Gesellschaft prägt das Antlitz des Angehörigen der Intelligenz 
des Jahres 1967.

Viel trug dazu die Tatsache bei, daß die Arbeiterklasse das Bil
dungsprivileg der Besitzenden 1945 gebrochen hatte und aus den Rei
hen der Arbeiter- und Bauernjugend eine neue Intelligenz hervor
brachte, die heute das gesellschaftliche Geschehen entscheidend mitbe-
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